
(1981)BN 15 (1981)  ”  ... Fremdlinge, die aus Israel gekommen waren ..."  Eine Notiz in 2Chronik 30,25 f. aus der Sicht der Ausgrabungen  im Jüdischen Viertel der Altstadt von Jerusalem  Wolfgang Meier - Blansingen  Die Bautätigkeit des Hiskia von Juda beschränkte sich nach biblischem  Zeugnis nicht lediglich auf die Restaurierung der Befestigungsanlagen von  Jerusalem, sondern war verbunden mit der Erweiterung der Stadt auf dem  Westhügel.  Die israelischen Ausgrabungen des letzten Jahrzehnts haben, wenn auch die  Interpretation der Funde im Detail noch umstritten ist, nun doch ergeben,  daß die Ausdehnung Jerusalems in der späten Königszeit wesentlich größer  war, als dies bisher angenammen wurde. Man mag fragen, was und welche Um-  stände das Wachstum der umnmauerten Stadt verursachte. Der naheliegende  Grund für die Erweiterung von Städten ist ein natürliches oder durch be-  sondere Ereignisse bedingtes Ansteigen der Bevölkerungszahlen.  Bei den Ausgrabungen im Jüdischen Viertel der Altstadt von Jerusalem, die  seit 1969 unter der Leitung von N.AVIGAD durchgeführt wurden1 7 35€E IM  Jahre 1970 in Areal A eine Mauer gefunden worden2, die einmal Aufschluß  über die Größe und Ausdehnung der Stadt nach Westen hin gibt und m.E.  zum Zweiten auch einen Hinweis über die Ursachen der Stadterweiterung  liefert, da die Entdeckung dieser Mauer in ihrem Umfeld interessante In-  formationen über die Zusammensetzung der Jerusalemer Bevölkerung in vor-  exilischer Zeit mit beinhaltet.  N.AVIGAD, Excavations in the Jewish Quarter of the Old City of Jerusa-  lem 1969/70 (Preliminary Report), in: IEJ 20 (1970), 1-8; ders.,  Excavations in the Jewish Quarter of the Old City of Jerusalem 1970  (Second Preliminary Report), in: IEJ 20 (1970), 129-140, bes. 130-134;  ders., Excavations in the Jewish Quarter of the Old City of Jerusalem  1969-1971, in: Jerusalem Revealed, Jerusalem 1975, 41-51.  IEJ 20 (1970) 5 132£:  Der Verlauf der Mauer nach Westen ist rein hypothetisch und hat im  Laufe der Berichterstattung mehrere Veränderungen erfahren.  40Fremdlinge, dıe au Israelil gekommen aJd4_Le

Eıne E 17 S ON3: 3025 au der 1-C der usgrabungen
1MmM Jüdischen Viertel der NL: JetTauHsatfenm

olfgang Meıer Blansıngen

Die Bautätigke des 1a VOTN Juda beschränk: sıch nach bıblıschem
nich: lediglich auft die Restaur1ıerung der Befestigungsanlagen VON

Jerusalem, SOoNdern verbundt der Erweiterung der Stadt auf dem
esthüge.
Dıie 1sraelischen ‚;grabungen des Jahrz: auch die
Interpretatıiıon der Funde Deta:3l umstrıtten TSE,; doch ergeben,

die Ausdehnung Jerusalems der spaten Königszeit wesentlich größer
We als d1iıes LS| angeENaNMEN wurde ragen, Was weliche Um-
S‘ das Wachstum der unmmMAauerten Stadt verursachte. naheliegende

für die Erweiterung VON 1STtT eın natüurlıches oder durch be-
SONdere Ereignisse bedingtes i1gen der Bevölkerungszahlen.
Be1ı den Ausgrabungen Jüdischen 1e der Altstadt VON Jerusalem, Qdıe
eıt 1969 unter der itung VON N. AVIGAD durchgeführt wurden p 15
Jahre 1970 eine Mauer ge‘ worden“ , die ei1nmal Aufschluß

die Größe und Uung der Stadt nach lesten gib In
Zweiten auch eiınen Hiınwels die Ursachen der Stadterweiterung

liefert, dieCdıeser Mauer Umfeld ınteressan: In-
formationen die ZUusanmnmensetzung der erusalemer Bevölkerung VOL —

exilischer Zeit m1ıt beinhaltet

„AV.  7 Excavations ı1n the Jewısn OQuarter ST the OLd CI Ot Jerusa-
L1em 969/70 (Preliminary Report), 1N: LEJ 20 (1970), 1—- ders.,
Excavatıons n the Jewısh OQuarter OT the Old CXEYV Oft Jerusalem 1970
Second Prelıminary Report), 1N: LEJU 20 (1970), 129-140, bes. 130-134;
ders., Excavatıons 1N the Jewısh OQuarter OÖot the OLd CEEV Of Jerusalem
9-19 1N: Jerusalem Revealed, Jerusalem 1975 41-51
1Eı  C 20 (1970), M :
Der Verlauf der auer ach esten 1sSt eın ypothetisch unı hat L1M
Laufe der Berichterstattung mehrere Veränderungen erfahren.

40



Dıiıe Maue: wurde auf eıner VON reigelegt. S1ie
Bereıich des Ausgrabungsareals ihren der FOorm eines cks die

ung VOon Norden nach westen. S1ie 1SE Fast durchweg (: Me-
— ihNre maximale ag 230 Meter. idseitig der Mauer

wurde Keramık der Eisenzeit F gefun fernerhin Königsstempel er
arıan:' (zwei- und vierflügliges Symbo L) den Ortsnamen Hebron, Ziph

MmStT, Privatstempel und Anen.
Die AuSgr: datieren die Mauer aufgrund des eramikbefundes Ende
des Anfang des Jahrhunde: Dıie ernung VONn der des

beträgt 275 Meter.
Besondere dieser Yrgewöhnlich gen Mauer, dıie ıcANer-

he1it sStandteil 1Nes größeren Befestigungssystems darstellt, ST dıe

Tatsache, sS1iıe Haäuserreste er und iısraelitischen
durchschneidet, die Zum gleichen gehören zeitlıche Abstand
zwiıschen dem Bau der Hauser und der Errichtung der Mauer kann also nicht

groß e e1n. Dıe Mau«  ® bezOog SOZUSAGEN 1hrer Errichtung
einen Teil dieser Häuser ın die befestigte Stadt mı1ıt ein, den anderen
6  X} verbannte S1e VOL dıe Mauer den west l ichen Stadtrand

AVLILGAD daraus schließen, diese Häuser, denen chon
VOTr dem Bau diıeser mächtigen ueranlage Menschen auf dem lesthüge. S1e-
eliten V die CI WarLeNn, die Stadt überhaupt nach esten auszudehnen.
Anders ausgedrü Waren Menschen, die dus WE Gründen auch immer,

den bergenden Mauern Jerusalems chutz suchten, die Adus Mangel
Raum iınnerhalb der Stadt nıcht aufgenammen werden Oonnten uUund des-

Stadtrand hausten und ınNne Erweiliterung der Stadt AdQus bevölkerungs-
politischen Erwagungen notwendig machten.

die ı1SCNHNe Überlieferung TYıcAte die Erweiterung erusa-
Lems der Spaten Onigszeit. Die Bautätigkeit S VO.  R allem m1ıt drei

ver]  ( i1skıa, dessen Sohn Manasse und JOs1a; Ta Hıskıa
Wird gerühmt Zusammenhang mıt der VON ihn lurchgeführten er bes-

Befestigungsanlagen und der Wasserversorgung erner verbin-
det ıch elnem Namen auch die eiterung der Stadt 2Ch:  R 3

N.AVIGAD, Jerusalem Revealed, 44
aaQ.
S1ıehe 2CHhYr < 1-5.30



ONn AZATS hıelt für mÖöglich, der esthüge. ın vorexilischer 7 a

ın die Stadt mı1ıt einbezogen Wec zumindes: der sSÜüdLiche Teil den

archäologischen Bewels blıeb d1ıes jedoch 1nNne Vermutung, die Db1ıs die

jüngste Zeit hnınelin welte Kreise der alästinaarchäologie autfs Heftigste
1ın Zzweı Lager spaltete

Die Frage, welicher der dreı judäischen On1ige, die genannt wurden,
die Jüdischen ET gefundene Mauer er] hat, kannn R zZunaCcANns
einmal zurückgestel werden. wesentlicher halte ich die Frrage, wel-
che Leute waren, die VOT dem uer] auf dem Westhügel gesiede
Häuser gebaut deren Anwesı  eit die otwendigkeit der usdeh-

UK erusa Lems nach sich
Dıe Uung dieser erscheınt Lichte ıner Au

A mÖöglıch. Die AA steht mıtten ın dem Bericht dıe VOIL H1SsS-

kıa veranstaltete siebentägige Passafeier, die Oob der eiste  g der

'eilnehnmer welıtere SsS1ieben Tage verlängert W1rd und die gleichsam als

inleitung der ultreform Hıskıas betrachtet werden MOC|

2C  4 S werden die Ta des Festes aufgezählt: die Jganze
"LIX Judas, die Priıester Leviıten, diıe GaNzZeE inde, dıe adus

(Nord-) Israel scheinbar SuC! gekammen und die ”Fr  inge  „
die aQus Israel. gekammen WdL@Il und 1N Juda Oohnten." Ger kann 1ın d1iesem

Zusammenhang urCc! S1iınne t.ling" verstanden werden Nach
MARTIN-ACHARD Wird auch der ylant, der eın Vaterland aus politi-

schen Ooder wirtschaftlichen Gründen verlassen muß , A ger Ba
1sSt Schu  Urger W1Le die ı twen und Walısen

Sind diıe FT  inge  ‚vv S ylanten, die nach dem Unt-«

Ga des nordisraelitischen Jahre E W ihre Heımat VeLr-

leßen, ıch schließlich Juda und türlich auch Jerusalem n1ıe-

derzulassen, dem dAıie ufnahme ınner!] der alten Nn1ıC|

A.ALTL, Das altor VO: Jerusalem, 113 KiSchr E München 1968, 326-
34.1; bes. T AT ders., Jerusalems Aufstieg, aa 243-257, D@es.- 256f
ıne ar  g des Streıites zwischen den sogenannten "Maximalisten"
und ”Minımalısten”" ıler nıcht weıter Och 1ird gelöst. Zu
viele Frragen 1Nnd Och unbeantwortet. Der mÖöchte jedoch nıcht
verhehlen, daß ersönlic. ach AVIGADSs Ausgrabungen dıe Meınung
der Minimalisten nıcht mehr teilen ann.
S50 uübersetzt uch dıe Jerusalemer ıbel, n T
''’HA' b 410

10 D.KELLE!  7 n anı e gur ,: ThWAT E 985£*
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mÖöglic! Oder administrativ niıcht wurde?

Die chronologischen Probleme lLassen hier elıne eindeutige Antwort N1C|
das 1S. gefundene archaologische 13. ebenso nıcht. bın

MLr viele Offen bleiben, VOL allem die Datıerung der
Hauserreste der Mauer und die Chronologische UO: gleichen
Stratum, ernNner 15 die Ker:  typologie UNYENAU , Differenzierungen
C auf die er! der Bevölkerung machen können, W1Ee d1ıie

fundamen: nach der sachlLichen Ausdehnung nach sten und SÜü-
den, Was die JYENAUE des uerverlaufs Voraussetzt
Die hypothetische Verbindung des archäologischen Befundes mıt der
11ıschen Überlieferung 2Chron A 23 den Baunot1ızen VO]  5 CD 3
1-5.30 mÖöchte voll und als S1ıdera verstanden seın, dem weliter-
uarbeiten ıch 1ohnt

171 Autftf e1ner Tagung 1ın ugsburg ım Februar wurden MLr au dem Munde
VO Yrau Br;Christa ( LAMER V O] Department Of Antıquıt1i1es ın eru-
salem Informationen uganglıch, die besagen, daß diıe Ausgrabungen 1mM
Armenıschen Garten für AVIGAD 1m Blıck auf den Verlauf der auer eın
Janz Bild ergaben. Da ber keine Veröffentlichung zuganglic.
Wa ann Näheres niıcht mitgeteilt werden.
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